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Fachkonferenz Katholische Religionslehre – Übersichtsraster über die Unterrichtsvorhaben im Fach 
Katholische Religionslehre 
als Teil des fachinternen Curriculums (Stand: 2023/2024)  

Dieses tabellarische Übersichtsraster vermittelt eine Orientierung über Jahrgangszuordnung, zeitliche Abfolge, Bezeichnung und 
Schwerpunktkompetenz(en)der Unterrichtsvorhaben. In Jahrgängen, in den das Fach einstündig unterrichtet wird, wählt die Lehrkraft je nach 
Aktualität, Lerngruppe oder individuellen Neigungen 2-3 Unterrichtsreihen pro Schuljahr aus. 
 

5. Jahrgang  
Leistungsmessung: Mündliche und fachspezifische Leistungen besitzen bei der Gesamtzensur im Fach Katholische Religionslehre ein deutlich 
höheres Gewicht als die schriftlichen Lernkontrollen. Die Gewichtung der einzelnen Leistungskompetenzen für die Leistungsbewertung wird dem 
SoMi-Raster des Faches katholische Religionslehre entnommen. 

 Unterrichtsreihe/Thema Schwerpunktkompetenzen bzw. Aufgabentypen 
Zeit    

5.1. 
Ich – Du – Wir – Die eigene Einzigartigkeit in 
der Gemeinschaft wahrnehmen, beschreiben 
und verstehen 

• der Mensch als Geschöpf Gottes und 
Mitgestalter der Welt 

• ihre Stärken und Schwächen in der Kenntnis 
wahrnehmen und äußern, dass sie von Gott 
angenommen sind 

• aufzeigen, dass jeder Mensch eine 
einzigartige und unverwechselbare 
Persönlichkeit ist, die auf umfassende 
Gemeinschaft angewiesen ist 

• „Ich bin einzigartig“ - Mein Fingerabdruck  
• Bibelsprüche zur Einzigartigkeit jedes 

Menschen auswählen und gestalten 
• „Einer für alle und alle für einen“ – das 

Lavaspiel 
• Standbilder gestalten und reflektieren 

„Perfectworld vs. Traumwelt“  
• Positive und negative Aspekte von 

Gemeinschaften in einer Placemat 
beschreiben 

• Gelingensbedingungen von Gemeinschaft 
benennen 

5.2. Evangelisch – katholisch: So verschieden und 
doch so gleich 

• an Beispielen Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede in der Glaubenspraxis der 
Konfessionen darstellen 

• Internetrecherche 
• Kirchenraumerkundung 

5.3. 

Leben in Gottes Schöpfung 
 
 
 

• Handlungsorientierte Auseinandersetzung mit 
der Schöpfungsverantwortung auf Basis einer 
entdeckenden Begegnung mit der Schöpfung 
in der Natur und in ausgewählten biblischen 
Texten 

• Audio-visuelle Begegnung mit dem 1. 
Schöpfungsbericht 

• Die Schöpfungserzählung gestalterisch 
umsetzen (Buddy Book/ Drehscheibe) 
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• Das alt-orientalische Weltbild der Bibel mit 
dem modernen Weltbild zum Ursprung der 
Welt vergleichen 

• Ganzheitliche, bewusste Wahrnehmung 
der Natur 

• Erstellen eines eigenen Schöpfungslobes 
• Planung und Durchführung eines Projektes 

zum Schutz der Natur im schulischen 
Umfeld 

5.4. 

„Gott – Wer ist das überhaupt“ – 
Auseinandersetzung und Erweiterung 
individueller Gottesvorstellungen 
 
 
 

• eigene Gottesvorstellungen bewusst machen 
• Gott in Bildern und Symbolen beschreiben 

• Gott als guter Hirte 
 

• Die eigenen Gottesvorstellungen bewusst 
machen und gestalterisch umsetzen 

• Analyse von Bildern Gottes zur 
Bewusstmachung der Bilder als Zeichen 
der eigenen Erfahrung mit Gott 

• Psalm 23 als Beispiel für das Vertrauen 
von Menschen in Gott in angstbehaftetet 
Situationen 

Der Einfluss Gottes auf das Leben der 
Menschen in „Karo und der liebe Gott“ 

 
 

6. Jahrgang  
Leistungsmessung: Mündliche und fachspezifische Leistungen besitzen bei der Gesamtzensur im Fach Katholische Religionslehre ein deutlich 
höheres Gewicht als die schriftlichen Lernkontrollen. Die Gewichtung der einzelnen Leistungskompetenzen für die Leistungsbewertung wird dem 
SoMi-Raster des Faches katholische Religionslehre entnommen. 
 

 
 Unterrichtsreihe/Thema Schwerpunktkompetenzen bzw. Aufgabentypen 

Zeit    

6.1. „Beten“ - Das Beten als Form des Sprechens 
mit Gott kennenlernen und untersuchen 

• Bildliches Sprechen von Gott 
• Gebet als sprechender Glaube 
• Erzählungen der Bibel als gedeutete 

Glaubenserfahrung 

• Eigene Berührungspunkte/ Vorstellungen 
und Erfahrungen mit dem Beten 
(Vorwissen/-erfahrungen) anhand einer 
Umfrage zum Beten aufzeigen 

• Ausgewählte Psalmen als 
Gebetssammlung zur Ableitung von 
Gebetsanlässen 



 

 3 

• Wieso beten Menschen? – Gott als 
Gebetsmaschine überdenken 

• Wozu Beten gut ist? – Ansichtsweisen von 
Menschen zum Beten herausstellen und 
die eigene erläutern bzw. entwickeln  

• Zur Ruhe kommen – Stile und 
Entspannung als Voraussetzung für 
Gebete erfahren 

6.2. „Jesus ein geborener Jude“ - Jesus in seiner 
Zeit und seiner Umwelt kennenlernen • Die Botschaft Jesu in seiner Zeit und Umwelt 

• Das Land Palästina und die Stadt 
Jerusalem zur Zeit Jesu untersuchen und 
graphisch abbilden 

• Herausarbeitung der Auswirkungen der 
Besatzung Palästinas durch die Römer auf 
die jüdische Bevölkerung 

• Jüdische Gruppierungen und ihrer 
Ansichtsweisen im Hinblick auf die 
politische Situation in Palästina zur Zeit 
Jesu herausstellen und unterscheiden 
Die Geschichte von Jesus für Kinder – 
fragengeleitete Filmbetrachtung 

6.3. 

„Die Feste des Kirchenjahres untersuchen“ – 
Die Bedeutung ausgewählter Feste und Zeiten 
des christlichen Kirchenjahres (Advent, 
Ostern, Pfingsten etc.) untersuchen und ihre 
Bedeutung erklären können 
 

• Kirchliches Leben in der Zeit: Lebenslauf und 
Jahreskreis 

• Die Botschaft Jesu in seiner Zeit und Umwelt 

• Advent und Weihnachten – Vorbereitung 
auf die Ankunft Jesu Christi 

• Ostern – Die Auferstehung als Grund des 
Glaubens feststellen 

• Pfingsten – Kirche als 
Nachfolgegemeinschaft verstehen 

6.4. 
„Wir untersuchen die Bibel“ – Auf dem Weg 
zum Bibelstellenführerschein 
 

• Bibel - Aufbau, Inhalte, Gestalten 
• Einführung Bibel, Vorwissen Bibel, grober 

Aufbau AT/NT, Entstehung AT/NT 
• Lerntheke Bibelstellenführerschein – 

Bibelstellen nach Angaben 
 
 

7. Jahrgang  
Leistungsmessung: Mündliche und fachspezifische Leistungen besitzen bei der Gesamtzensur im Fach Katholische Religionslehre ein deutlich 
höheres Gewicht als die schriftlichen Lernkontrollen. Die Gewichtung der einzelnen Leistungskompetenzen für die Leistungsbewertung wird dem 
SoMi-Raster des Faches katholische Religionslehre entnommen. 
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 Unterrichtsreihe/Thema Schwerpunktkompetenzen bzw. Aufgabentypen 
Zeit    

7.1. Was wir von Jesus wissen –  
Die Evangelien 

• Entstehung und Sprachformen biblischer 
Texte 

• Erzählungen der Bibel als gedeutete 
Glaubenserfahrung 

• Die Bibel: eine ganze Bibliothek 
• Ich finde mich in der Bibel zurecht 
• Vergleich der Evangelien 

7.2. Zwischen den Welten – Wer bin ich? • Menschsein in der Spannung von Gelingen, 
Scheitern und der Hoffnung auf Vollendung 

• Weil du einmalig bist 
• Die Feiern des Erwachsen-werdens: 

Firmung, Konfirmation, Bar Mitzwa, 
Jugendweihe 

• Erwachsen werden 
• Das Gewissen meldet sich! 

7.3. Okkultismus, Wunder- und Aberglaube • Zeitgenössische Sinn- und Heilsangebote 
• Aberglauben im Alltag 
• Okkultistische Angebote 
• Sekten: Gefährlich? 

7.4. Judentum • Religionen als Wege der Heilssuche  
 

8. Jahrgang  
Leistungsmessung: Mündliche und fachspezifische Leistungen besitzen bei der Gesamtzensur im Fach Katholische Religionslehre ein deutlich 
höheres Gewicht als die schriftlichen Lernkontrollen. Die Gewichtung der einzelnen Leistungskompetenzen für die Leistungsbewertung wird dem 
SoMi-Raster des Faches katholische Religionslehre entnommen. 
 

 
 Unterrichtsreihe/Thema Schwerpunktkompetenzen bzw. Aufgabentypen 

Zeit    

8.1. Wunder Jesu 
• Jesu Botschaft von der Fülle des Lebens 

• Erzählungen der Bibel als gedeutete 
Glaubenserfahrung 

• Unterschiedliche Begriffsverständnisse von 
Wundern/ Definition Wunder in der 
Theologie 

• Beispielhafte Untersuchung einer 
neutestamentlichen Wundererzählung (MK 
10, 46-52) 

• Ansichtsweisen von Wundern 
unterscheiden und die Botschaft von 
Wundern im NT herausstellen   
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• Vergleich ausgewählter 
Wundererzählungen im NT (MK 2, 1-12; Mt 
9, 18-26; Mk 7, 31-37; Mk 1, 29-31)  

• Ableitung von gegenwärtigen 
(Not-)Situationen, in denen der Glaube 
Hoffnung geben bzw. helfen könnte 

8.2. Propheten als Botschafter für Gerechtigkeit 
früher und heute 

• Prophetisches Handeln   
• Soziale und Religiöse Missstände erkennen  
• Gesellschaftliche Verantwortung als Auftrag 

Gottes annehmen 

• Meine Gedanken über Missstände heute - 
Brief an die Kanzlerin  

• Propheten in unserer Zeit - Christen in der 
Nachfolge Jesu (Museumskoffer gestalten) 

8.3. Luther und die Reformation 
• Reformation – Ökumene 
• Kirche angesichts zeitgeschichtlicher 

Herausforderungen 

• Katholisch-evangelisch: Ursprünge 
• Die vorreformatorische Kirche: Missstände 
• Aus dem Leben Martin Luthers 
• Die Prinzipien der Reformation: Sola 

scriptura, sola gratia, sola fide 
• Die Ökumene 

8.4. Der Islam • Religionen als Wege der Heilssuche 

• Vorwissen und Begriffsbedeutung Islam 
• Lernen an Stationen zu den fünf Säulen 

des Islams 
• Der Ursprung: Der Prophet Mohammed 
• Koran – Heilige Schrift der Muslime  
• Die Moschee das Gebetshaus der Muslime  
• Chancen und Schwierigkeiten eine 

interreligiösen Dialogs am Beispiel einer 
interreligiösen Partnerschaft erfassen 

 
9. Jahrgang  

Leistungsmessung: Mündliche und fachspezifische Leistungen besitzen bei der Gesamtzensur im Fach Katholische Religionslehre ein deutlich 
höheres Gewicht als die schriftlichen Lernkontrollen. Die Gewichtung der einzelnen Leistungskompetenzen für die Leistungsbewertung wird dem 
SoMi-Raster des Faches katholische Religionslehre entnommen. 
 

 
 Unterrichtsreihe/Thema Schwerpunktkompetenzen bzw. Aufgabentypen 

Zeit    
9.1. Interreligiöses Lernen Religionen als Wege der Heilssuche • „Abraham der Stammvater dreier 

Religionen“ – Darstellung der (historischen) 
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Entstehung der abrahamitischen 
(monotheistischen) Religionen aus einem 
gemeinsamen Ursprung 

• „Jugendliche stellen ihre Religion vor“ – 
Sammlung von grundlegenden religiösen 
Zeichen, Räumen, Orten, Festen, Ritualen 
etc. zur Erweiterung des Wissensstands zu 
den abrahamitischen Religionen 

• „Mose, Jesus und Mohammed“ – 
Skizzierung der Bedeutung der Personen 
für die abrahamitischen Religionen 

• „Die drei Buchreligionen“ – Vergleich der 
Heiligen Schriften Tora, Bibel und Koran 
anhand der Visualisierung (Concept Map) 
derer Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

• „Dürfen wir das?“ - Chancen und Probleme 
interreligiöser Paare erfassen 

• „Ich will, dass meine Religion weiterlebt“ – 
Chancen und Schwierigkeiten sowie 
Vorurteile einer interreligiösen 
Partnerschaft am Beispiel einer jüdisch-
christliche „Mischehe“ vertiefen 

• „Was ist ein interreligiöser Dialog“ – Das 
Wesen eines interreligiösen Dialogs  und 
dessen Zielsetzung beschreiben   

• „Gestaltung eines interreligiösen Dialogs“ – 
Ableitung von Regeln eines gelingen 
interreligiösen Dialogs am Beispiel des 
interreligiösen Friedensgipfels 

• „Ein Mensch mit vielen Religionen?“ Die 
Religiosität von Piscator Molitor Patel 
(Yann Martel) anhand ausgewählter 
Filmausschnitte aus dem Film „Schiffbruch 
mit Tiger“ untersuchen und erörtern 

9.2. Theodizee/Tod und Trauer/Leid 
• Reformation – Ökumene 
• Kirche angesichts zeitgeschichtlicher 

Herausforderungen 

• Analyse von Traueranzeigen 
• Natürliche Erklärung 
• Neutestamentlicher Befund 
• Der Tod Jesu  
• Zweifel und Hoffnung 
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9.3. Christliche Vorbilder • Das Leben und Wirken von Christen  
• Biographisches Lernen 

• Tagebucheintrag schreiben    
• Brief schreiben 
• Im Internet recherchieren 
• Arbeitsplan schreiben 
• Reflexion von Arbeitsprozessen 
• Museumskoffer erstellen (alternativ: 

Poster/Powerpoint Präsentationen 
erstellen, fiktive Interviews führen, 
Talkshow) 

9.4. Ethik (Wirtschaftsethik, Ethik und Technik oder 
Tierethik) 

• Menschsein in der Spannung von Gelingen, 
Scheitern und der Hoffnung auf Vollendung 

• Ethische Herausforderungen menschlichen 
Handelns 

• Analyse von Dokumentationen/Aktion 
Mensch  

• Analyse von Forschungsergebnissen 
• Diskussionen/Argumentationen 
• Erarbeitung des christlichen Standpunktes 

anhand von offiziellen Texten/Theologen 
 

10. Jahrgang  
Leistungsmessung: Mündliche und fachspezifische Leistungen besitzen bei der Gesamtzensur im Fach Katholische Religionslehre ein deutlich 
höheres Gewicht als die schriftlichen Lernkontrollen. Die Gewichtung der einzelnen Leistungskompetenzen für die Leistungsbewertung wird dem 
SoMi-Raster des Faches katholische Religionslehre entnommen. 
 

 
 Unterrichtsreihe/Thema Schwerpunktkompetenzen bzw. Aufgabentypen 

Zeit    

10.1. Liebe und Sexualität 
• Ethische Herausforderungen menschlichen 

Handelns 
• Menschsein in der Spannung von Gelingen, 

Scheitern und der Hoffnung auf Vollendung 

• Was ist Liebe?  
• Freundschaft – eine Form der Liebe  
• Ich und du -  Spielregeln für Verliebte 
• „Sex ist komplex“  - Liebe und Sexualität  
• Die Liebe und die Kirche (Normen, Werte, 

Ehesakrament)  
• Gleichgeschlechtliche Liebe  
• Geschlechterrollen: Typisch Mann, typisch 

Frau!?  Ggf. LSBTI  
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10.2. Christlicher Widerstand und Kirche im 
Nationalsozialismus 

• Kirche angesichts zeitgeschichtlicher 
Herausforderungen (IF 5) 

• Ethische Herausforderungen menschlichen 
Handelns 

• „Was weißt du über den Nationalsozialismus 
im dritten Reich“ – Vorwissen aktivieren und 
abgleichen sowie auf die zeitgeschichtliche Lage 
der Juden aufmerksam werden  

o „Was weißt du über den 
Nationalsozialismus im dritten 
Reich“ – Aktivierung und Abgleich des 
Vorwissens zu u.a. politischen 
Vorkommnissen, Menschenrechten, 
private Folgen etc. 

o „Spielzeugland?“ – Auf die 
Auswirkungen des Antisemitismus für 
die jüdische Bevölkerung aufmerksam 
werden (Kurzfilm „Spielzeugland“/ 4 
Phasen des Antisemitismus) und 
hypothetische eigene Verhaltens-/ 
Reaktionsweisen in der 
zeitgeschichtlichen Situation 
begründen 

• „Kirche im dritten Reich“ – Den Verlauf der 
kirchlichen Haltung im Nationalsozialismus 
erschließen und persönlich Stellung nehmen  

o „Davor und danach“ – Die Haltung 
der Kirche vor und nach der 
Machtergreifung Hitlers (1930/33) 
anhand kirchlicher Stellungnahmen 
vergleichen und bewerten 

o „Der Papst und der Vertrag mit den 
Nazis“ – Das Reichskonkordat 
auszugsweise untersuchen und 
beurteilen sowie dessen 
Konsequenzen für das Verhältnis 
zwischen Kirche und Staat erörtern   

o „Mit brennender Sorge?“ – Gründe 
für das Verhalten der Kirche ab 1937 
anhand der päpstlichen Enzyklika 
herausstellen und mit der kirchlichen 
Haltung vor 1937 verknüpfen 

• „Stille Helden“ – exemplarische Untersuchung 
des christlichen Widerstands anhand 
ausgewählter Personen (u.a. Elisabeth Schmitz) 
als Beispiel für verantwortliches Handeln im NS  
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10.3. Werte und Normen (Die 10 
Gebote/Sterbehilfe/Todesstrafe) 

• Ethische Herausforderungen menschlichen 
Handelns (IF 1) 

 

• Sensibilisierung für die Thematik „Sterbehilfe“ mit 
Hilfe der Dokumentation „ich sterbe, wie ich will“ 

• Wahrnehmung der Problematik am Beispiel 
Ulrich Tanners (assistierter Suizid) zur Ermittlung 
der individuellen Positionen zur Sterbehilfe 
(subjektive Theorien) 

• Entwicklung eines „advance organizers“ zur 
Planung der Schritte zur ethischen Urteilsfindung 
bzw. des Unterrichtvorhabens 

• Formen der Sterbehilfe anhand von 
Fallbeispielen unterscheiden 

• Die rechtliche Situation hinsichtlich der 
Sterbehilfe in Deutschland und Europa 
recherchieren und vergleichen 

• Untersuchung von Pro- (Bsp. Dignitas) und 
Kontrapositionen (DBK „Sterben in Würde“; 
Dekalog) zur aktiven Sterbehilfe zur 
systematischen Sammlung und 
kriteriengeleiteten Stellungnahme bezüglich Pro- 
und Kontraargumenten  

• Erarbeitung und Vorstellung von Alternativen zur 
aktiven Sterbehilfe (Palliativmedizin, 
Hospizarbeit, Patientenverfügung) 

• Die eigenen subjektiven Theorien bzw. 
individuellen Positionen vom Anfang überprüfen 
und ggf. in einer revidierten Fassung begründen 

• Abschließende Diskussion zur 
Ausgangsfrage: „Sterbehilfe - hat der 
christliche Glaube für mich 
Konsequenzen?“   

10.4. Fernöstliche Religionen 
(Hinduismus/Buddhismus) 

• Ethische Herausforderungen menschlichen 
Handelns 

• Menschsein in der Spannung von Gelingen, 
Scheitern und der Hoffnung auf Vollendung 

• Die Entstehung des Buddhismus: 
Siddharta/Gautama – Buddha 

• Die Ursachen des Leidens, Das Rad des 
Lebens 

• Die vier edlen Wahrheiten 

• Meditation – die eigene Mitte finden – 
Gottesbewusstsein 
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EF Jahrgang (11) 
Leistungsmessung: In der Sekundarstufe II kann das Fach Religionslehre als schriftliches Fach belegt werden. In diesen Fällen wird die Endnote aus den 
„Schriftlichen Arbeiten“ und den „Sonstigen Leistungen“ ermittelt.  
Bei den „Sonstigen Leistungen“ sind alle Leistungen zu werten, die eine Schülerin / ein Schüler im Zusammenhang mit dem Unterricht mit Ausnahme der Klausuren 

(bzw. den ggf. gewählten neuen Aufgabenformaten) erbringt: Dazu gehören Beiträge zum Unterrichtsgespräch, wie auch die Leistungen in Hausaufgaben, 
Referaten, Protokollen und sonstige Präsentationsleistungen. 

Die FK hat festgelegt eine Klausur wird in der EF im 2. Und 4. Quartal geschrieben 
 Unterrichtsreihe/Thema Schwerpunktkompetenzen bzw. Aufgabentypen 

Zeit  Inhaltliche Schwerpunkte 
 

 

EF.1. 
Ca 25 
Std. 

Religion? Damit habe ich nichts im Sinn?!- Woran 
glauben wir heute 

• Der Mensch in christlicher Perspektive 
• Christliche Antworten auf die Gottesfrage  
• Religiosität in der pluralen Gesellschaft 
 

• Fragebogen zur eigenen Religiosität 
• Transzendenzerfahrung: Der Wunsch, 

ganz zu sein 
• Religion - Definitionsversuche 
• Funktionen und Ausdrucksformen von 

Religionen 
• Bedeutungsverschiebung von Religion  
• moderne Atheismen und 

Ersatzreligionen (z.B. 
Pastafarianismus, Fußball, Starkult) 

• Sakramente als Ort der 
Gottesbegegnung (insb. Firmung) 

• Fundamentalismus in den Religionen 
 

EF.2. 
Ca 25 
Std. 

…und der Mensch heißt Mensch (Anthropologie) 

• Der Mensch in christlicher Perspektive 
• Christliche Antworten auf die Gottesfrage  
• Verantwortliches Handeln aus christlicher 

Motivation 
• Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

Gottes  
• Charakteristika christlicher Ethik 
•  

• Was ist der Mensch? Was prägt das Bild 
vom Menschen? 

• Bilder des Menschen (Kunst und Werbung)  
• Selbst- und Fremdwahrnehmung  
• Menschenbilder der Bibel: Gen 2,4b-3,24 

(Mann/Frau, gut/böse, Freiheit), Gen 1,1-
2,4a (Gottesebenbildlichkeit), Gen 11 
(Hybris) 

• Mensch und Gott (z.B. Lk 15,11-32, Joh 
8,1-11) 

• Verantwortung und Freiheit (z.B.  Mit der 
Schöpfung umgehen [z.B. Fridays for 
Future], Mit sich selbst umgehen [z.B. 
Schönheitswahn]) 
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• Evtl. Geschlechter und 
Geschlechtsidentität (LSBTIQ) 
 

EF.3. 
Ca 25 
Std. 

Glaube und Wissen 
Wie weiß ich, was ich weiß 

• Christliche Antworten auf die Gottesfrage  
• Der Mensch in christlicher Perspektive 
• Das Verhältnis von Vernunft und Glaube   

 

• Begriffsklärung „glauben“ und 
„wissen“ (Zugänge zur Wirklichkeit) 

• Bibel als Glaubenszeugnis  (Vergleich der 
Schöpfungserzählungen) 

• Verhältnis von Religion/Theologie und 
Naturwissenschaft 

• Konfliktfelder in dem Verhältnis von 
Glauben und Naturwissenschaft z.B. 
Kopernikanische Wende 

• Schöpfungserzählung und 
Evolutionstheorie (intelligent Design, 
Kreationismus...) 

 

EF.4. 
Ca 25 
Std. 

Ethik 
Es könnt‘ alles so einfach sein, isses aber nicht! 

• Der Mensch in christlicher Perspektive 
• Verantwortliches Handeln aus christlicher 

Motivation  
• Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

Gottes  
• Charakteristika christlicher Ethik   

 

• ethische Grundbegriffe  
• Begründungen der Ethik und Schritte 

ethischer Urteilsfindung 
• ethische Grundpositionen 

(Hedonismus und Utilitarismus) 
• Mein Gewissen als letzte Instanz in der 

Kommunikation über Werte und 
Normen (z.B. Gaudium et spes) 

• Freiheit und Verantwortungsbewusst 
• Diskussion ethischer Konfliktfelder 

(z.B. PID, Sterbehilfe) unter 
Berücksichtigung der Position der 
katholischen Kirche anhand 
ausgewählter, kirchlicher 
Verlautbarung 

• Ggf. Tierhaltung und Fleischkonsum – 
Ethik gegenüber Tieren  
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Fachkonferenz Katholische Religionslehre – Übersichtsraster über die Unterrichtsvorhaben im Fach 
Katholische Religionslehre als Teil des fachinternen Curriculums (Stand: 2023/2024)  

Dieses tabellarische Übersichtsraster vermittelt eine Orientierung über Jahrgangszuordnung, zeitliche Abfolge, Bezeichnung und 
Schwerpunktkompetenz(en)der Unterrichtsvorhaben. In Jahrgängen, in den das Fach einstündig unterrichtet wird, wählt die Lehrkraft je nach 
Aktualität, Lerngruppe oder individuellen Neigungen 2-3 Unterrichtsreihen pro Schuljahr aus. 
 

 
Sekundarstufe II – Qualifikationsphase  

Leistungsmessung:  
• Mündliche und schriftliche Beiträge 
• Präsentationen von Arbeitsergebnissen erstellen und präsentieren 
• Darstellung, Analyse von Bildern, Filmen und die Auseinandersetzung mit ihnen  
• Unterrichtsvorhabendbegleitende Projektaufgaben 
• Kreative Gestaltungen (z.B. Erstellung einer Collage) 

 
 Unterrichtsreihe/Thema Schwerpunktkompetenzen bzw. Aufgabentypen 

Zeit    

12.1. 

Theologie –  
Kann ich an Gott glauben? 
Anfragen an den 
Gottesglauben -  dem Weg zu 
einem differenzierten 
Gottesbild 

• Der Mensch in christlicher Perspektive 
• Christliche Antworten auf die 

Gottesfrage  
• Verantwortliches Handeln aus 

christlicher Motivation 
• Die Sehnsucht nach einem gelingenden 

Leben  
• Die Frage nach der Existenz Gottes 
• Biblisches Reden von Gott   

Die Schülerinnen und Schüler  
• beschreiben die Suche von Menschen nach Sinn und Heil – mit, 

ohne oder gegen Gott (GK1), 
• erläutern die mögliche Bedeutung christlicher Glaubensaussagen 

für die persönliche Suche nach Heil und Vollendung (GK2), 
• beschreiben die Wahrnehmung und Bedeutung des Fragens 

nach Gott und des Redens von Gott in ihrer Lebenswirklichkeit 
(GK5), 

• erläutern Stufen der Entwicklung und Wandlung der 
Gottesvorstellungen in der Biographie eines Menschen (GK6), 

• erläutern die Schwierigkeit einer angemessenen Rede von Gott 
(u.a. das anthropomorphe Sprechen von Gott in 
geschlechterspezifischer Perspektive) (GK7), 

• erläutern eine Position, die die Plausibilität des Gottesglaubens 
aufzuzeigen versucht (GK8), 

• stellen die Position eines theoretisch begründeten Atheismus in 
seinem zeitgeschichtlichen Kontext dar (GK9), 

• ordnen die Theodizeefrage als eine zentrale Herausforderung 
des christlichen Glaubens ein (GK10), 



 

 13 

• entfalten zentrale Aussagen des jüdisch-christlichen 
Gottesverständnisses (Gott als Befreier, als der ganz andere, als 
der Unverfügbare, als Bundespartner) (GK11), 

• erläutern, das von Jesus gelebte und gelehrte Gottesverständnis 
(GK12), 

• stellen die Rede vom trinitarischen Gott als Spezifikum des 
christlichen Glaubens und als Herausforderung für den 
interreligiösen Dialog dar (GK13). erörtern eine Position der 
Religionskritik im Hinblick auf ihre Tragweite (GK14), 

• erörtern eine theologische Position zur Theodizeefrage (Gk15), 
• erörtern die Vielfalt von Gottesbildern und setzen sie in 

Beziehung zum biblischen Bilderverbot (GK16). 

12.2. 

Christologie –  
Jesus – wer ist das? Jesus in 
christlicher Perspektive als 
Orientierungshilfe für mein 
Leben?! 

• Christliche Antworten auf die 
Gottesfrage  

• Das Zeugnis vom Zuspruch und 
Anspruch Jesu Christi 

• Verantwortliches Handeln aus 
christlicher Motivation 

• Die christliche Hoffnung auf Vollendung  
• Die Sehnsucht nach einem gelingenden 

Leben  
• Biblisches Reden von Gott   
• Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat 

und Wort  
• Jesus von Nazareth, der Christus: Tod 

und Auferweckung 
• Christliches Handeln in der Nachfolge 

Jesu 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beurteilen die Bedeutung christlicher Perspektive auf das 

Menschsein für die individuelle Lebensgestaltung (Partnerschaft) 
und das gesellschaftliche Leben (GK4), 

• beurteilen an einem Beispiel aus den Evangelien Möglichkeiten 
und Grenzen der historisch-kritischen Methode und eines 
anderen Wegs der Schriftauslegung (GK25),beurteilen den 
Umgang mit Die Schülerinnen und Schüler  

• erläutern die mögliche Bedeutung christlicher Glaubensaussagen 
für die persönliche Suche nach Heil und Vollendung (GK2), 

• erläutern, das von Jesus gelebte und gelehrte Gottesverständnis 
(GK12), 

• deuten die Evangelien als Zeugnisse des Glaubens an den 
Auferstandenen (GK17), 

• erläutern Zuspruch und Anspruch der Reich-Gottes-Botschaft 
Jesu vor dem Hintergrund des sozialen, politischen und 
religiösen Kontextes (Gk18), 

• stellen den Zusammenhang von Tat und Wort in der 
Verkündigung Jesu an ausgewählten Texten dar (GK19), 

• stellen unterschiedliche Deutungen des Todes Jesu dar (GK20), 
• deuten Ostererfahrungen als den Auferstehungsglauben 

begründende Widerfahrnisse (GK21), 
• erläutern die fundamentale Bedeutung der Auferweckung Jesu 

Christi für den christlichen Glauben (GK22), 
• erläutern an einem Beispiel das Bekenntnis zum Mensch 

gewordenen Gott (GK23), 
• erläutern die Sichtweise auf Jesus im Judentum oder im Islam 

und vergleichen sie mit der christlichen Perspektive (GK24), 
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• erläutern auf der Grundlage des biblisch-christlichen 
Menschenbildes (u.a. Gottesebenbildlichkeit) Spezifika 
christlicher Ethik (GK52), 

• stellen an historischen oder aktuellen Beispielen Formen und 
Wege der Nachfolge Jesu dar (GK54), erläutern ausgehend von 
einem personalen Leibverständnis das Spezifische des 
christlichen Glaubens an die Auferstehung der Toten (GK59). 

13.1. 
Ekklesiologie –  
Kirche und die Welt heute – 
wie geht das? 

• Der Mensch in christlicher 
Perspektive 

• Kirche in ihrem Anspruch und 
Auftrag 

• Verantwortliches Handeln aus 
christlicher Motivation  

• Die Sehnsucht nach einem 
gelingenden Leben  

• Kirche in ihrem Selbstverständnis 
vor den Herausforderungen der Zeit 

• Christliches Handeln in der 
Nachfolge Jesu 

Die Schülerinnen und Schüler  
• erläutern die mögliche Bedeutung christlicher Glaubensaussagen 

für die persönliche Suche nach Heil und Vollendung (GK2), 
• beschreiben die Wahrnehmung und Bedeutung von Kirch ein 

ihrer Lebenswirklichkeit (GK29), 
• erläutern den Ursprung der Kirche im Wirken Jesu und als Werk 

des Heiligen Geistes (GK30), 
• erläutern an einem historischen Beispiel, wie Kirche konkret 

Gestalt angenommen hat (GK31), 
• erläutern den Auftrag der Kirche, Sachverwalterin des Reiches 

Gottes zu sein (GK32), 
• erläutern an Beispielen der kirchlichen Vollzüge Diakonia, 

Martyria, Leiturgia sowie Koinonia als zeichenhafte Realisierung 
der Reich-Gottes-Botschaft Jesu Christi (GK33) 

• erläutern die anthropologische und theologische Dimension eines 
Sakraments (Gk34), 

• erläutern Kirchenbilder des II. Vatikanischen Konzils (u.a. Volk 
Gottes) als Perspektiven für eine Erneuerung der Kirche (GK35), 

• beschreiben an einem Beispiel Möglichkeiten des 
interkonfessionellen Dialogs (GK36), 

• erläutern Anliegen der katholischen Kirche im interreligiösen 
Dialog (GK37), 

• analysieren verschiedene Positionen zu einem konkreten 
ethischen Entscheidungsfeld im Hinblick auf die 
zugrundeliegenden ethischen Begründungsmodelle (GK51), 

• erläutern Aussagen und Anliegen der katholischen Kirche im 
Hinblick auf den besonderen Wert und die Würde menschlichen 
Lebens (GK53). 

• beurteilen zeitgenössische Glücks- und Sinnangebote im Hinblick 
auf Konsequenzen für ihr individuelles und gesellschaftliches 
Leben (GK3), 

• erörtern, ob und wie sich die katholische Kirch ein ihrer konkreten 
Praxis am Anspruch der Reich-Gottes-Botschaft Jesu orientiert 
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(Gk38), 
• erörtern die Bedeutung und Spannung von gemeinsamem und 

besonderem Priestertum in der katholischen Kirche (GK39), 
• erörtern im Hinblick auf den interreligiösen Dialog die Relevanz 

des II. Vatikanischen Konzils (GK40), 
• beurteilen Möglichkeiten und Grenzen unterschiedlicher Typen 

ethischer Argumentation (GK55), 
• erörtern unterschiedliche Positionen zu einem konkreten 

ethischen Entscheidungsfeld unter Berücksichtigung christlicher 
Ethik in katholischer Perspektive (GK56), 

• erörtern die Relevanz biblisch christlicher Ethik für das 
individuelle Leben und die gesellschaftliche Praxis (GK57). 

13.2. 

Eschatologie –  
Ist mit dem Tod alles aus? Der 
Mensch vor der Zukunft – 
Hoffnung und Perspektiven 
 

• Der Mensch in christlicher 
Perspektive 

• Kirche in ihrem Anspruch und 
Auftrag 

• Verantwortliches Handeln aus 
christlicher Motivation 

• Die christliche Hoffnung auf 
Vollendung 

• Die Sehnsucht nach einem 
gelingenden Leben  

• Kirche in ihrem Selbstverständnis 
vor den Herausforderungen der Zeit  

• Jesus von Nazareth, der Christus: 
Tod und Auferweckung 

Die Schülerinnen und Schüler  
• erläutern die mögliche Bedeutung christlicher Glaubensaussagen 

für die persönliche Suche nach Heil und Vollendung (GK2), 
• erläutern die fundamentale Bedeutung der Auferweckung Jesu 

Christi für den christlichen Glauben (GK22), 
• beschreiben Wege des Umgangs mit Tod und Endlichkeit 

(GK58), 
• erläutern ausgehend von einem personalen Leibverständnis das 

Spezifische des christlichen Glaubens an die Auferstehung der 
Toten (GK59), 

• analysieren traditionelle und zeitgenössische theologische 
Deutungen der Bilder von Gericht und Vollendung im Hinblick auf 
das zugrunde liegende Gottes- und Menschenbild (GK60), 

• erläutern christliche Jenseitsvorstellungen einer anderen Religion 
(GK61). 

• beurteilen die Bedeutung christlicher Perspektiven auf das 
Menschsein für die individuelle Lebensgestaltung (u.a. in 
Partnerschaft) und das gesellschaftliche Leben (GK2), 

• erörtern die Relevanz des christlichen Glaubens an Jesu 
Auferstehung für Menschen heute (GK28), 

• beurteilen die Vorstellungen von Reinkarnation und Auferstehung 
im Hinblick auf ihre Konsequenzen für das Menschsein (GK62), 

• erörtern an eschatologischen Bildern das Problem einer 
Darstellung des Undarstellbaren (GK63). 

 
 
 


